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Die Doppelmoral der Kriegsmacher
Der Sänger von „Creedence Clearwater Revival“ John Fogerty klagt im Song „Fortunate

Son“ die Klassenunterschiede im Krieg an.

Die reichen Männer machen den Krieg, und die Armen müssen darin kämpfen. So hat es,

frei übersetzt, John Fogerty gesagt. Fogerty ist der Lead-Sänger von Creedence Clearwater

Revival, einer Band, die aus der Geschichte der Rockmusik nicht mehr wegzudenken ist.

In dem legendären Lied „Fortunate Son“ schreit Fogerty mit der ihm gottgegebenen

unverkennbaren Stimme die Wut darüber hinaus, dass während der Vietnam-Zeit die

jungen Amerikaner aus einfachen Verhältnissen zum Militär eingezogen und in den Krieg

geschickt wurden, während die Söhne der Senatoren aufgrund ihres privilegierten

Elternhauses den Krieg umgehen konnten. So hat der Sänger es zumindest wahrgenommen.

Für Fogerty waren Letztere die „Fortunate Sons“, die glücklichen Söhne.

ERSCHIENEN 9. Juli 2022

AUTOR Marcus Klöckner

SONG Fortunate Son

f r i e d e n s n o t e n

friedensnoten.de/beitraege/die-doppelmoral-der-kriegsmacher SEITE 1



INTERPRET Creedence Clearwater Revival

ALBUM Willy and the Poor Boys, 1969

In gerade mal 20 Minuten, im Schlafzimmer auf seinem Bett sitzend, hat Fogerty dieses Lied 1969

geschrieben. Es sei nur aus so ihm herausgeflossen, sagte er einmal. Diesen Fluss merkt man dem

Lied an. Mit einem enormen Druck und viel Kraft in der Stimme, umrahmt von einem

entsprechenden Rhythmus des Schlagzeugs und der Gitarren, gelingt es Fogerty, ein musikalisches

Statement zu setzen, das bis heute in seinem Kerngehalt nichts an Gültigkeit verloren hat.

Mit „Fortunate Son“ macht Fogerty die Doppelmoral derjenigen politischen Weichensteller

sichtbar, die einerseits kein Problem damit hatten, die Masse der Wehrpflichtigen dem Horror des

Krieges auszusetzen, während sie andererseits die eigenen Söhne zurückhielten.

Es war einer der ersten Songs, der die Klassenunterschiede im Hinblick auf die Einberufung und

den Dienst in Vietnam thematisiert hat. Doch in „Fortunate Son“ schwingt im Subtext auch

allgemein Kritik an der Doppelmoral und der Verlogenheit auf politischer Seite mit, wenn es um

den Krieg geht – zumindest lässt sich der Song so interpretieren. Die „glücklichen Söhne“ zu

thematisieren, heißt, im Kern auf ein viel größeres Gesamtproblem aufmerksam zu machen.

Reiche Männer, hochrangige Politiker, Machteliten lassen Kriege entstehen, in denen andere für

sie kämpfen. Kriege sind von Lügen, von doppelten Standards und viel Heuchelei umgeben.

Wo sind Lieder wie dieses in der heutigen Zeit?

„Einige Leute sind mit dem silbernen Löffel in der Hand geboren“, singt Fogerty und ergänzt mit den

Worten: „Yeah, einige Leute haben sternengesprenkelte Augen. Sie schicken Dich in den Krieg. Und wenn

Du sie fragst: ‚Wie viel sollen wir geben?‘, ist ihre einzige Antwort: ‚Mehr, mehr, mehr‘.“ Und in einem

sich mehrmals wiederholenden Refrain in dem Song heißt es: „Das bin nicht ich, das bin nicht ich. Ich

bin kein Sohn eines Millionärs. Das bin nicht ich. Das bin nicht ich. Ich bin kein glücklicher Sohn.“

Mit „Fortunate Son“ verhält es sich ähnlich wie mit dem Lied „Born in the USA“ von Bruce

Springsteen, das von vielen als unkritische patriotische Hymne auf Amerika wahrgenommen wird

– was aber falsch ist. Auch „Fortunate Son“ nehmen manche, die sich nicht mit dem Text und den

Hintergründen auseinandersetzen, als einen unkritischen, den USA zugewandten Song wahr.
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Dabei ist „Fortunate Son“ alles andere als ein blinder Lobgesang auf die USA. Es ist ein Angriff auf

die Scheinheiligkeit des politischen Establishments. Fogerty ist aber durchaus Patriot, und

angesprochen auf seinen Song sagte er:

„Die Politik deines Landes zu hinterfragen, besonders im Krieg, der Menschen tötet, ist definitiv nicht

unamerikanisch. Es ist wahrscheinlich das Patriotischste, was Du tun kannst.“
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